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Erſcheint Dienſtag Donner an und
Sonnabend. Bezugspreis vierteljährlich
b Mark frei ins Haus, durch die Poſt
bezogen 1,25 Mark ohne Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle Poſt-Anſtalten.
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen
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Heue Gartenlaube.

Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltigeKorpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg

Bei größeren Aufträgen Nabatt

Anzeigen Annahme bis MRontag, Mitt
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Telegr. Adreſſe Wuchhruckerei KAnna burg

Königliche und Gemeinde-Behörden.

No. 125.
T hAmtlicher Ceil.

des Gemeinde-Vorſtandes und der Gemeinde
Vertretung

am Mittwoch, den 2. November, abends 8 Uhr
im Gaſthof zum Siegeskrauz.

Tagesordnung:
1. Armenſachen.
2. Vorlegung der Antwort des Herrn Kleipuermſtrs.

Zoberbier betr. Pachtung des Schinderberges.
3. Errichtung eines Ortsſtatuts betreffend Anlegung

und Verlängerung der Straßen.
4. Entfernung des Pflaſters vor den Häuſern des

Herrn Kaufmann Utnehmer und Schwarze und
Erſatz durch Moſaikpflaſter.

Annaburg, den 24. Oktober 1904

Bekanntmachung.
Die diesjahrige Herbſt-Kontrolverſammlung für die

kontrollpflichtigen Mannſchaften aus der Gemeinde Anng-
burg findet am

Dienstag, den 1. November cr.
Nachmittags 15 Uhr

in Gaſthof „Goldener Ring“ ſtatt.
Zur Beiwohnung derſelben ſind ſämtliche von den

Garde- und Linientruppenteilen entlaſſenen Mannſchaften
der Reſerve der Jahrgänge 1904 bis einſchließlich 1897,
alle zur Dispoſition ihrer Truppenteile beurlanbten und
wegen zeitiger Dienſtunbrauchkeit oder anf Reklamation
entlaſſenen Mannſchaften vorbezeichneter Jahrgänge aller
Waffengattungen verpflichtet.

Diejenigen Mannſchaften des Jahrganges 1892, deren
Dienſteintritk in der Zeit vom 1. April bis 30. September
1892 ſtattfand, die vierjährig Freiwilligen der Kavallerie
und der Marine, welche in der Zeit vom 1. April bis
30. September 1894 eintraten, ſowie diejenigen Mann

ſchaften

Chefs des Militärkabinetts.

Sonnabend, den 29. Oktober 1904. 8. Jahrg.
e

der Kavallerie und reitenden Artillerie, deren
Dienſteintritt in derſelben Zeit ſtattfand und welche 3 Jahre
aktiv gedient haben, haben ſich behufs Ueberführung zur
Landwehr 2. Aufgebots mit zu geſtellen

Befreinngen von den Kontrollverſammliungen werden
nur durch das Bezirks-Kommando erteilt. Bezügliche Ge
ſuche ſind eingehend begründet unter Beifügung der Mi-
litärpäſſe ſowie der Führungszeugniſſe rechtzeitig an das
Hauptmeldeamt zu Torgan einzureichen.

Es wird noch beſonders darauf hingewieſen, daß
jeder Kontrollpflichtige ſeinen Militärpaß nebſt Führungs-
zeugniß mit zur Stelle zu bringen hat.

Annaburg, den 25. Oktober 1904.
Der Gemeinde Vorſteher. Reitzenſtein.

Politiſ che Rundſchau.

Dentſchland. Der Kaiſer hörte am Donnerſtag
Vorträge des Kriegsminiſters,a e der Armee t

König Friedrich Auguſt von Sachſen iſt vom
Kaiſer zum Chef des in Salzwedel garniſonierenden
Ulanenregiments Hennigs von Treffenfeld (Altm.)
Nr. 16 ernannt worden. König Georg von Sachſen
war ſeit dem 16. Juni 1871 Chef des Regiments.

König Georgs hinterlaſſenes Vermögen wird
auf 120 Millionen Mk. geſchätzt. Außerdem hinter
ließ der König 52 Rittergüter und Herrſchaften.

Der Reichstag wird, da er vor Weihnachten
ſelten länger als bis zum 15. Dezember zu arbeiten
pflegt, im alten Jahre kaum mehr als 14 Arbeits
tage, eher weniger, zu ſeiner Verfügung haben.
Dieſe dürften durch die erſte Leſung des Etats und
durch die erſte Beratung der Heeresvorlage (Quin-
quennats) ſo gut wie vollſtändig in Anſpruch
genommen werden. Höchſtens könnte noch die eine
oder andere Interpellation in Frage kommen.

Die Erledigung der Handelsverträge im
Reichstage iſt, wie die „Deutſche Tagesztg.“ meint,

in dieſem Jahre nicht mehr möglich. Er werde
vielmehr große Anſtrengungen machen, ſie ſo zu
erledigen, daß ſie ohne Jnnehaltung der einjährigen
Kündigungsfriſt zum 1. Januar 1906 in Kraft treten
können. Danach ſcheint das Organ des Bundes
der Landwirte lebhafte und langwierige Kämpfe
um die Verträge im Reichstage zu erwarten.

Die Ausſichten auf eine baldige Erledigung
der deutſchöſterreichiſchen Handelsvertragsverhand
lungen haben ſich infolge freundſchaftlichen Ent
gegenkommens Deutſchlands gebeſſert.

Der preußiſche Eiſenbahnminiſter v. Budde
beabſichtigt laut „Voſſ. Ztg.“ demnächſt aus ſeinem
Amte zu ſcheiden, um die Leitung der Krupp'ſchen
Werke zu übernehmen.

Ueber die Lage des Arbeitsmarktes im letzten
Monat wird amtlich berichtet, daß das Geſamtbild
ein nicht ungünſtiges war, das nur durch den un
befriedigenden Beſchäftigungsgrad im Bergbau und
Roheiſengewerbe beeinträchtigt wurde.

Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt über der
r r e eic s e Mitte dee im De e 8Monats Oktober: Winterweizen 2,4, Winterſpelz 2,1,

Winterroggen 2,5; wobei 2 gut, 3 mittel bedeutet.
Jn den Bemerkungen heißt es, die Klagen über ein
ſtärkeres Auftreten von Mäuſen wurden wieder
häufiger; auch über Schnecken- und Engerlings-
ſchaden wurde geklagt. Die Ausſagt ſei zur Zeit
der Berichterſtattung größtenteils beſchafft geweſen;
am weiteſten zurück iſt die Beſtellung des Weizens.
Frühe Roggenſagten liefen vielfach unregelmäßig
und dünn auf, doch dürften dieſe Unebenheiten
durch die in letzter Zeit reichlich gefallenen Nieder
ſchläge wohl bald ausgeglichen werden. Spätere
Saaten keimten ſchnell und gleichmäßig. Wenn die
Witterung noch einige Zeit günſtig bleibe und die
bereits erwähnten Mäuſe und Schneckenſchäden
keinen größeren Umfang annähmen, dürften die
meiſten Saaten kräftig entwickelt und gut beſteckt in
den Winter übergehen.

Eine ſeltſame Maßnahme der Verwaltungs
behörde wird aus Nidden an der kuriſchen Nehrung

AÜNCÄÖÜl e Ü e ÄÜÄ e
P Die Rache des Verſtolsenen.
3] Novelle von Luiſe Cammerer.

(Fortſetzung.)
Nur Trautels Briefchen behielt die Förſterin

zurück und las es abends in der Dämme-
rung, es waren nur wenige, ſchlichte Worte,
die ihren dankbaren Sinn bekundeten. Sie
ſchrieb

„Liebe Frau Förſterin!
Es tut mir recht weh, daß ich ohne Abſchieds

wort und Blick von der lieben Heimat gehen
muß. Von meinem Fenſter aus habe ich ge
hörk, wie ſehr ich Euch zur Laſt fiel, und das
ſoll nicht ſein. Jch zürne Euch nicht und würde
gerne mein Leben für Euch laſſen. Wegen
Heinz braucht Jhr Euch keine Sorgen zu machen
ich will mich nicht in ſein Leben drängen und
wünſche ihm alles Glück für die Zukunft. Für
Eure Liebe und Güte bisher ſage ich meinen
herzlichſten Dank, auch in meinem neuen Dienſte
will ich brav und rechtſchaffen bleiben. Gottes
Segen über alle! Eure

dankbare Trautel.“
Die Förſterin war tief gerührt, doch vor

läufig trug ſie ſich mit andern Plänen. Sie
erwartete Gäſte. Die Poſthalterin des nahe
gelegenen Städtchens, eine reiche, angeſehene
Fran, hatle ſich mit ihrer Tochter zum Beſuch
angemeldet; die Förſterin hoffte, aus Heinz
und dem jungen Mädchen ein Brautpaar zu
machen.

Das Forſthans war von oben bis unten
igt und feſtlich geſchmückt worden, und

aus der Küche duftele es nach ſtarkem Kaffee

und friſchen Krapfen, und als die Erwarteten
eintrafen, wurden ſie mit vielen Freudenbezeu
gungen begrüßt. Nur der Heinz war ver
ſchloſſen und verhielt ſich auch gegen die ge
wagteſten Anſpielungen ablehnend. Die Poſt
halters Thereſe ließ ſich jedoch ſo leicht nicht
abſchrecken. Der Heinz gefiel ihr, ſie hatte ſich
nun einmal in den Kopf geſetzt, einen Forſt
beamten zu heiraten vorläufig ſuchte ſie das
Herz der Frau Förſterin zu gewinnen, mit der
Zeit würde auch der junge Praktikant ihrer
Liebenswürdigkeit nicht widerſtehen können.
Thereſe hatte Kiſten und Kaſten voll und eine
große bare Mitgift zu erwarten und ließ keine
Gelegenheit vorübergehen, dies zu erwähnen.

„Wo ſteckt denn Jhre Trautel, Frau Förſte
rin fragte die dicke, behäbige Poſthalterin, die,
trotzdem ſie zu Aſthma neigte, ſehr viel aß,
ſonſt aber eine recht gemütliche Frau war. Auch
jetzt goß ſie ſich die ſechſte Taſſe Kaffee ein
und langte nach dem ſechſten Krapfen. „Ein
ſauberes Mädchen iſt die Trautel,“ fuhr ſte nach
einer Weile fort, „vildſauber, wird ſich auch
bald ein Freier für ſie finden.

Der Förſterin gab's einen Stich durchs Herz.
„Die Trautel iſt alt genug, um ſtch anderswo

ihr Brot zu verdienen,“ erwiderte ſte kurz, „ſte
dient jetzt in der Fuchsmühle

Der Poſthalterin blieb vor Verwunderung
der Mund offen ſtehen, und der Krapfen fiel
ihr aus den Händen. „In der Fuchsmühle iſt
die kluge, fleißige Trautel fragte ſie er
ſchrocken „ja, wie kommt denn das brave
Mädel in das verrufene Neſt, wo ſich die
Raben und Eulen einniſten. Jch dachte, ſie

hätte Heimatrechte im Forſthaus. Nein, wie
mir's um das Mädel leid kut!“

„Aber Mutter, wie du nur ſprichſt,“ ſagte
Thereſe mißbilligend, „Frau Harlmann wird
wohl ihre Gründe gehabt haben, das Mädchen
aus dem Hauſe zu ſchaffen. Allzu große Wohl
taten hat ſie hier genoſſen. Soviel ich mich
noch von der Schule her erinnern kann, war
ſie eines erſchoſſenen Treibers Tochter und
wäre ins Armenhaus gewandert ohne Jhr Er
barmen.“

Frau Marten war es ſehr unbehaglich zu
mute, ſie gab keine Antwork, und der Heinz, ſ.
dem eine herbe Entgegnung auf den Lippen ge
ſchwebt, ging ſtillſchweigend hinaus und ließ
ſich nicht wieder ſehen. Thereſe ſandte ihm einen
unfreundlichen Blick nach.

„Jhr Sohn ſcheint mit Jhren Beſtimmungen
nicht einverſtanden zu fein,“ ſagte ſie mit ge
runzelten Brauen, „er hat die Trautel wohl
recht lieb

„Wie eine Schweſter,“ lautete die ruhige
Entgegnung, „es iſt erklärlich, da ſie mitein
ander aufgewachſen ſind. Zur rechten Zeit
habe ich noch dafür geſorgt, daß die Bäume
nicht in den Himmel wachſen. Die Trautel iſt
zu arm und von zu geringer Herkunft, um je
mals meine Schwiegertochter zu werden.

„Als Magd in die Fuchsmühle hätte ſie
deshalb doch nicht gehen ſollen meinte die
Poſthaltexin bedauernd, ſie ſchenkte den finſteren
Blicken ihrer Tochter gar keine Beachtung. Sie
hat viel von euch gelernt, iſt eine tüchtige Kraſt

e dort wird das Gute zugrunde
gehen.“

„Wenn ſich unſere Wünſche verwirklichen,
nehme ich ſie vielleicht ſpäler in meine
Dienſte,“ ſagte Thereſe mit gütigem Lächeln
„eine gute, treue Magd kann man immer
brauchen. Jhr habt ſpäter Eure Penſion und
gewiß auch hübſch was erſpart, um dem Alter
ſorgenfrei enigegenzuſehen, meine Mutter zieht
ſpäter zu mir, dann lommen die Zinſen ihres
Vermögens auch noch unſerem jungen Haus
ſtande zu gute.“

„Auf keinen Fall würde ich meinem Sohne
zur Laſt fallen!“ erwiderte die Förſterin ver
timmt.

Ziemlich abgekühlt ging man auseinander
und Frau Marie kam fürs erſte nicht wieder
auf die Verlobung zurück.

Die Sehnſucht nach der Jugendgeſpielin
ließ Heinz Tag und Nacht keine Ruhe. Ein
mal noch wollte er die Trautel ſehen, deshalb
hielt er ſich ſtundenlang in der Nähe der
Fuchsmühle auf. Endlich war ihm der Zufall
günſtig. Die Trautel halte im Städtchen Ein
käufe gemacht und begegnete ihm, als er eben
vom Waldesſaume abbiegend, die Richtung
nach der Mühle einſchlug.

„Trautel „Heinz!“
Der große Marktkorb mit ſamt ſeinem

Jnhalt lag am Boden. Lachend und weinend
hielten ſie ſich umſchlungen. Er hielt ihren
dunklen Kopf feſt an ſeine Bruſt gekrückt und
küßte ihr bleiches, vergrämtes Angeſicht.

Hart und ungerecht hat die Mutter an dir
gehandelt!“ ſagte er, „aber es ſoll alles noch
gut werden. Bald komme ich wieder und hole
dich als meine traute Förſterin nach dem



gemeldet. Es war beſchloſſen worden, der dortigen
Fiſchergemeinde Notſtandsdarlehne zu gewähren,
doch wurde dieſe Zuſicherung wieder zurückgezogen,
weil die Gemeinde eben wegen ihrer Armut keine
Garantie für die ſpätere Rückzahlung ſtellen und
bieten konnte. Jetzt will die Gemeinde eine Abord
nung an den Kaiſer entſenden, um den Monarchen
perſönlich um Linderung der Not zu bitten.

Auf perſönliche Anordnung des Kaiſers
ſollen, wie von „gut unterrichteter Seite“ mitgeteilt
wird, des Witboi Aufſtandes wegen zugleich mit
dem bereits zur Ausreiſe nach Südweſtafrika be
ſtimmten und in der Zuſammenſtellung begriffenen
Bataillon zwei weitere Bataillone als Nachſchub
der Schutztruppe in See gehen. An maßgebender
militäriſcher Stelle iſt man bemüht, eine Aenderung
dieſes Befehls dahin herbeizuführen, daß das zweite
Bataillon erſt Ende November, das dritte erſt Ende
Dezember verſchifft werden möge. Man hält dies
in Rückſicht auf die Landungsverhältniſſe in Swa
kopmund für unbedingt geboten. Am Mittwoch
gingen 25 Offiziere, 7 Portepee Unteroffiziere und
375 Unteroffiziere und Mannſchaften, ferner noch
375 Pferde von Hamburg nach Südweſtafrika ab.

Belgien. König Leopold erhöhte die Jahres
apanage der Prinzeſſin Luiſe von Koburg von
30000 auf 50000 Franks. Die Koſten der Unter
ſuchung des Geiſteszuſtandes der Prinzeſſin werden
aus der Kuratelmaſſe beſtritten. Die „N. Fr. P.“
meldet: Das Oberſthofmarſchallamt hat der Forde
rung der Prinzeſſin Luiſe von Koburg entſprochen
und die Pſychiater Magnan und Garnier als Sach
verſtändige zur letzten Prüfung des Geiſteszuſtandes
der Prinzeſſin beſtellt. Die Unterſuchung wird in
Paris vorgenommen und das Tribunal des Seine-
Departements zur Durchführung der nötigen Schritte
ermächtigt werden.

Aſten. Der Rückmarſch der engliſchen Tibet
Expedition vollzieht ſich unter den größten Schwierig
keiten. Eine Abteilung ſoll von einem Schneeſturm
überraſcht worden und 69 Mann ſollen tatſächlich
erblindet ſein.
rn China macht ſich jetzt wirklich wieder eine
freindenfeindliche Bewegung bemerkbar, die noch
ſchlimmer ſein ſoll, als der Boxeraufſtand des
Jahres 1900. Das fehlte blos noch, daß ein großer
Aufſtand in China ausbräche, um die Lage in Oſt
aſien völlig zu verwirren.

Auf dem mandſchuriſchen Kriegsſchauplatze be
ginnt es in den letzten Tagen wieder etwas
lebendiger zu werden, wenn auch im großen und
ganzen vorläufig noch die Ruhe anhält, die nun
ſchon ſeit vierzehn Tagen die Bewegung der
Truppenkörper lähmt. Der Berichterſtatter des
„Berl. Tgbl.“ telegraphiert:

Mukden, 26. Oktober. Beide Gegner haben
ſich ſtark verſchanzt und ſtehen auf Gefechts
entfernung einander gegenüber. Täglich finden
kleine Geſchützkämpfe ſtatt. Von Tag zu Tag
werden die Erdwerke ſtärker. Keiner kann vor,
keiner will zurück. Eine ſolche Lage zweier großer
Feldheere iſt einzig und noch nie dageweſen. Nur
große Verſtärkungen für die ruſſiſche Armee können
einen Umſchwung herbeiführen

Der „Agence Havas“ wird aus Mukden ge
meldet: Die Truppen leiden ſehr unter der Kälte.
Die ganze Gegend bis auf 30 Werſt ſüdlich von
Mukden iſt verwüſtet. Die Wege bieten einen be

Speſſart,“ fügte er tröſtend hinzu. „Geh, Trautel, du wirſt dir doch nicht ein Unſchuldsmiene nicht, du

jammernswerten Anblick, lange Reihen von Ver
wundeten und Sterbenden liegen an ihnen und
daneben wandert die Bevölkerung ganzer Ortſchaften
auf der Flucht vom Kriegsſchauplatze, auf Karren
ihre Frauen und Kinder und ihre Habſeligkeiten
mit ſich führend. Zahlloſe Hütten ſind vom Erd
boden verſchwunden. Mukden iſt überfüllt mit
Flüchtlingen, hunderte von Familien liegen, von
allem entblößt, mitten auf den Straßen. Die Feind
ſeligkeiten ſind noch nicht wieder aufgenommen, die
Haltung der Japaner iſt verwirrend. Jn den letzten
Tagen war die Lage ganz dunkel. Die Japaner,
die entſchloſſen ſchienen, auf Mukden zu marſchieren,
ſtellten, ohne ſichtbaren Grund, ihren Vormarſch
plötzlich ein.

Man ſchreibt aus Thorn: Die Mobiliſterung
des Warſchauer Militärbezirks hat in den uns be
nachbarten ruſſiſchen Dörfern und Städten eine
wahre Panik hervorgerufen. Am letzten Sonntag
zeigten ſich mehr als 2000 ruſſiſche Flüchtlinge in
der kleinen Grenzſtadt Gollub, die auf Schleichwegen
dorthin gelangt waren. Die meiſten ſind wahr
ſcheinlich in der Abſicht, nach Amerika auszuwandern,
weitergezogen. Den dort noch Zurückgebliebenen
hat die Behörde eröffnet, daß ſie ihre Ausweiſung
zu gewärtigen haben, wenn ſie die Stadt nicht in
48 Stunden verlaſſen haben. Es heißt, das in viele
Dörfer des Kreiſes Rypin plötzlich Militärabteilungen
eingezogen ſeien, um die wehrpflichtigen Mann
ſchaften der Truppe zuzuführen. Reſerviſten, die
zur Uebung eingezogen wurden, ſollen ohne weiteres
nach der Mandſchurei verſchickt ſein.

Die Belagerung Port Arthurs ſchreitet fort. Die
Japaner griffen die Außenwerke von Erlungſchan
an und eroberten nach vierſtündigem Kampfe einige
ruſſiſche Verſchanzungen und kleine Hügel. Ein
allgemeiner Angriff ſteht, wie man glaubt, unmittel
bar bevor.

Kaiſer Nikolaus ſandte an König Eduard eine
Depeſche, worin er ſein tiefſtes Bedauern über den
Vorfall in der Nordſee und ſeine Teilnahme für die
Familien der getöteten Fiſcher ausſpricht.

Die engliſche Preſſe hält die Erklärung des
Kaiſers von Rußland bezüglich des Nordoſtſee

wiſchenfalls nicht für ausreichend. Die „Times“
hoffen, daß die ruſſiſche Flotte bei Vigo und
Gibraltar angehalten wird. Jn Petersburg will
man anſcheinend die Schuld an dem Mißverſtändnis
den Fiſchern zuſchieben, welche einen durch Signale

fehl nicht befolgt hatten.

c m e oſ ebritiſche Note auf Erfüllung folgender Punkte:
1. volle Entſchuldigung; 2. reiche Entſchädigung;
3. Unterſuchung und Beſtrafung der ſchuldigen
Offiziere; 4. künftige Sicherheit gegen eine Wieder
holung des Vorfalles. Jn einer Konferenz zwiſchen
Lord Balfour, Lord Lansdowne und dem ruſſiſchen
Botſchafter Grafen Benckendorff wurde dem letzteren
deutlich erklärt, die neueren ruſſiſchen Verletzungen
des britiſchen Schiffsrechtes nötigten die britiſche
Regierung, nunmehr prompte und vollſtändige Er
ledigung der Angelegenheit zu verlangen.

Am Donnerſtag nachmittag wurden in Hull
die bei dem Vorfall in der Nordſee ums Leben ge
kommenen Fiſcher feierlich beſtattet. Das Publikum
gab ſeiner Teilnahme für die Opfer und ſeiner
Verurteilung der Handlungsweiſe der ruſſiſchen
Flotte in lebhaften Kundgebungen Ausdruck. Jn
den Straßen, durch welche ſich der Zug nach dem
Friedhof bewegte, hatten ſich Tauſende von Menſchen
angeſammelt.

liebchen
ehrloſes Förſter

Lokales und Prvovinzielles.

Annaburg. Jn der am 22. Oktober abge
haltenen Hauptverſammlung der Annaburger
Steingutfabrik A.G., in Annaburg und Kol-
mar, teilte die Verwaltung mit, daß die Verhält
niſſe der Geſellſchaft ſich bedeutend gebeſſert haben.
Es ſei der Verwaltung gelungen, die frühere Schulden
laſt zu verringern. Der Umſatz im erſten Jahres
viertel des neuen Geſchäftsjahres habe ſich befriedi
gend geſtaltet; ziffermäßige Angaben könnten jedoch
nicht gemacht werden. Die Verſammlung geneh-
migte den Abſchluß und erteilte die Entlaſtung.
Dem Antrage eines Aktionärs, von der Verteilung
der Dividende von 79 mit Rückſicht auf die noch
immer erhebliche Bankſchuld abzuſehen, wurde nicht
ſtattgegeben.

Annaburg. Unter dem Verdacht, Pferde
diebſtähle ausgeführt zu haben, wurden 2 Zigeuner
in Zwieſigkow bei Jeſſen feſtgenommen und durch
den Gendarmeriewachtmeiſter dem Amtsgericht
Jeſſen zugeführt.

Annaburg. (Reformation.) Am Montag
feiert die proteſtantiſche Kirche das bedeutſame Feſt
der Reformation, die Erinnerung an den 31. Ok-
tober des Jahres 1517, an welchem Doktor Martin
Luther ſeine 95 Theſen an die Türe der Schloß
kirche zu Wittenberg ſchlug. Dieſe kühne Tat des
glaubensſtarken Mannes legte den Grundſtein nicht
nur zum gewaltigen Bau der evangeliſchen Kirche,
ſondern auch zu einer freieren ſegensreichen Ent
wickelung des geſamten ſtaatlichen und wirtſchaft
lichen Lebens, der Literatur und Kunſt. Erinnern

IJntereſſe. Der Herr, ein Kaufmann
Beförderung ſeines Gepäckes durch die Eiſenbahn
die Bezahlung des Uebergewichts dadurch umgangen,
daß er eine zweite, ihm nicht gehörige Fahrkarte
vorzeigte, auf die das Gepäck angeblich gehe. Jetzt
iſt er zur Anzeige gebracht und ſieht der Beſtrafung
entgegen. Wegen eines ſolchen Betruges iſt, wie
ſeiner Zeit berichtet, ein Kaufmann in Berlin kürzlich
zu 100 Mk. Geldſtrafe verurteilt worden.

Schweinitz, 26. Okt. Heute Morgen 8 Uhr
entſtand in der Scheune der Hüfnerwitwe Gölsdorf
in Kleinkorga Feuer, wodurch die Scheune nebſt
Jnhalt vernichtet wurde.

Seyda, 24. Okt. Ja auf dem Jahrmarkts
rummel iſt es ſchön, ſo ſingt ſchon jeder kleine
Bube, wenn der Leiermann ſeine luſtigen Lieder
erſchallen läßt, daß man aber anläßlich eines ſolchen
Vergnügens nackend nach Hauſe gehen muß, dürfte
wohl ſelten daſtehen. Der Oekonom H. hatte ſich
fo vergeſſen, daß er nur mit Hemd, 1 Strumpf

Trautel wurden die Augen naß. „So lange
es ſich mit meiner Ehre und meinem Gewiſſen

n, hatte bei der

„Der Vater
gibt uns gerne ſeinen Segen.“
„Ohne den Willen deiner Mutter werde ich

nie dein Weib!“ ſagte ſie, ſich entſchieden frei
machend. „Gegen den Willen deiner Mutter
ſollſt du auch nicht handeln. Mit Undankbar
keit will ich ihre Güte nicht lohnen. Des
Vaters Segen bauet den Kindern Häuſer, der
Mutter Fluch reißt ſie nieder. Wir ſind beide
noch jung und können warten. Einmal muß
doch die Zeit kommen, wo ſie ihre Härte bereut
und einſieht, wie lieb ich ſie habe Sie
ſchauten ſich tief in die Augen. Ein Kuß, ein
h ſchloß das Gelöbnis ewiger Treue
in ſich.

Raſch hob ſie ihren Korb auf und eilte der
Mühle zu. Der Müller war ihr ſchon ent
gegengekommen und ſaß wartend auf einem
Wegſtein. Sein Geſicht war hämiſch verzogen,
lauernd ruhte ſein Blick auf ihrem erglühenden
Antlitz.

„Aha, jetzt weiß ich, woher der Wind weht!“
ſagte er unter rohem Lachen. „Die ſchmucke
Trautel hat eine heimliche Liebelei mit dem
Hexrn Forſtpraktikanten und iſt deshalb von
der Mutter aus dem Hauſe gejagt worden.
Sicher wäre ſie ſonſt nicht in die Mühle ge
kommen. Ja, ja, die Förſterin will hoch hin
aus mit ihrem Sohn. Die reiche Poſthalters
Thereſe iſt freilich eine andere Partie, ſie war
erſt neulich mit der Mutter auf der Brautſchau
in der Förſterei!“

Trautel wurde totenblaß. „Das lügt JhrMüller ſagte ſte heftig, „ſo ſchlecht und falſch
iſt der Heinz nicht

bilden, daß dich der junge Hartmann heiratet,“
ſagte er frech. „Zu einer heimlichen Liebſchaft
biſt du gerade gut genug. Etwas anderes hat
der junge Herr gewiß nicht im Sinne. Sei
klug, Trautel, kennſt ja das alte Sprichwort:
A viſſerl Lieb und a biſſerl Treu, und a

biſſerl Falſchheit iſt alleweil dabei.“ Es gibt
auch noch mehr vernünftige Männer auf der Welt,
die noch Augen für hübſche, junge Mädel
haben. Ewig kann meine Alte doch nicht mehr
leben. Der Wolf kommt ſpäter auf die Schule.
Geld haben wir genug, um herrlich und in
Freuden leben zu können. Du ſollſt gute Tage
bei mir haben, Trautel

Mit widerlichem Grinſen ſuchte er ſeinen
Arm um ihre Taille zu legen. Heftig ſtieß ſie
ihn zurück. Jhre Wangen glühten, ihre Augen ſ
flammten vor innerer Empörung.

„Schämt Jhr Euch nicht, Müller, ein wehrloſes Mädchen zu beläſtigen rief ſie zürnend.

„Euresgleichen denkt von jedem Menſchen
chlecht, weil Euch ſelbſt nichts zu gemein iſt.
ch habe arbeiten gelernt und will arbeiten

mein Leben lang und nicht im Schmutze von
Sündengeld leben. Wäre Euer braves Weib
und Euer guter, lieber Sohn nicht, längſt
wäre ich bei Nacht und Nebel davon, denn
Ihr alter Sünder ſeid gar nicht wert, daß Euch
Gott auf Euren dunklen Lebensweg ſo gute
Menſchen mitgegeben hat

Mit verzerrten Zügen ballte er die Fauſt.
„Das ſollſt du mir büßen, Schlange,“ ſagte er
zähneknirſchend. „Wie ſie fromm und ſolid
kun kann, die Heuchlerin, mich täuſcht deine

Mit einer verächtlichen Kopfbewegung ſchritt
ſie an ihm vorüber der Mühle zu.

„Jhr könnt mich nicht beirren in dem, was
ich für gut und recht erkannt gab ſie ſtolz
zur Antwort.

Mit drohenden Blicken ſchaute ihr der
Müller nach.

Die Müllerin war noch ſchmächtiger nnd
hinfälliger geworden. Ihre völlige Auflöſung
war noch eine kurze Frage der Zeit. Trautel
machte ihr das Bett zurecht und flößte ihr
ſtärkende Arznei ein.

„Wie gut und geduldig Jhr ſeid, Trautel,“
ſagte ſie leiſe, „mit Euch iſt der Friede in die
Mühle gekommen. Der Müller iſt nicht mehr
o finſter und verdroſſen, wie ehedem, und der
Wolf blüht auf nnd wird friſch und lebendig,
wie ich ihn nie zuvor geſehen. Euch wird
Gottes Segen nicht fehlen, Trautel.“

Das junge Mädchen lehnte bewegt den
Dank ab.

„Nur meine Schuldigkeit tue ich, Frau
Müllerin,“ erwiderte ſie freundlich, „Jhr ſeid
leicht zufrieden zu ſtellen, und Wolf habe ich
von Herzen lieb, wenn Gott nur helfen und
Euch bald wieder geſund machen würde
Das wird wohl nie der Fall ſein,“ ſeufzte

die Kranke ſchmerzlich, „ich würde Gott für eine
baldige Erlöſung dankbar ſein. Ach, Trautel,
verlaß mich und den Wolf nicht, laß mich nicht
allein in der Fuchsmühle ſterben

Sie hob flehend die abgezehrten Hände zu
dem Mädchen empor.

verträgt, will ich gerne bleiben,“ ſagte ſie ernſt,
„ſchon um Euretwillen, doch Zeit und Stunde
iſt nicht gleich, Frau Müllerin, wenn ich auch
die Verſuchung nicht ſürchte, der Gewalt muß
ich aus dem Wege gehen

Die Kranke ſchaute ſie mit großen, ängſt
lichen Blicken an. „Trautel, verſtehe ich
recht ſagte ſie ſchmerzlich aufſtöhnend,
„der Müller ſtellt Euch nach. Mein Gott,
mein Gott, du erſparſt mir nichts an dem
Leidenskelche. Trautel, verlaßt mich nicht,“ bat
ſie im dringlichen Flehen. „Stellt Euch hart
an, hier.“ Sie zog eine ſcharfe Klinge hinter
dem Bett hervor, „nehmt dieſe Waffe im Falle
der Notwehr zu Euch, mein Leben lang war
ich zu ſchwach gegen ihn, und dieſe Schwäche
wurde mein Verderben. Vald wird dies Lebens

fünkchen erlöſchen und Ihr erlöſet ſein
„So Gott will, nicht, Frau Müllerin,“

lächelte ihr die Trautel zu, „treu will ich zu
Euch und Eurem Knaben halten. Der Müller
ſoll ſehen, daß ich mich nicht fürchte l

Sie nahm die Waffe an ſich und ging hin
aus, um den Müller aufzuſuchen.

„Der Arzt hat Eurem Weibe kräftige Weine
und Speiſen verordnet, damit ſie wieder zu
Kräften kommt, er wird dieſer Tage ſelbſt in
der Mühle vorſprechen. Der Herr Pfarrer läßt
Euch grüßen und ſagen, daß Euer Wolf den
Wunſch geäußert, Geiſtlicher werden zu wollen.
Ihr möchtet dem Knaben in ſeinem Vorhaben
nicht hinderlich ſein

R (Schluß folgt.
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hauſewege begriffen, angetroffen wurde.
und 1 Stiefel an, früh gegen 4 Uhr auf dem Nach

Bei der
Suche nach ſeinen Sachen ſtellte ſich heraus, daß
Jackett, Hoſe und Weſte in der Jüterboger Straße
auf einem Zaun hingen, während ſich der andere
Strumpf und Stiefel in der Neuenſtraße herumtrieb.
Während ſich die Uhr mit Kette noch in der Weſte
befand, war das Portemonnaie verſchwunden.
Aehnlich iſt es dem H. ſchon vor ungefähr 6 Jahren
ergangen.

Herzberg, 26. Okt. Der heutige Flachs und
Schweinemarkt war trotz des ſchlechten Wetters ſtark
beſucht. An Flachs waren 143 Stein zu Markte
gebracht. Es wurden 7—9,50 Mk. pro Stein ge
zahlt. Die Händler kauften die Waren auf. Jn
kurzer Zeit war der Markt geräumt. Auf dem
Schweinemarkte wurden gezählt 530 Ferkel und
110 Läufer. Für die Ferkel wurden 7——12 Mk. pro
Paar gezahlt, die Läufer koſteten 45-—75 Mk. pro
Paar. Die Ferkel wurden größtenteils von Händ-
lern aufgekauft. Nach Läufern war geringere Nach
frage, bevorzugt wurden die größten. Die An
fuhr von Kraut war diesmal nicht bedeutend, eine
Folge der Dürre. Auf 10 Wagen wurde die Ware
zum Verkauf geſtellt, Gezahlt wurden 1—2 Mk.
pro Mandel. Der Geſchäftsgang mag durch das
anhaltende Regenwetter auf mancher Seite un
günſtig beeinflußt worden ſein.

Finſterwalde. Großes Aufſehen erregt noch
immer das Verſchwinden des Förſters Kamenz aus
Rehain, der vor zehn Tagen auf die Jagd ging
und ſeitdem ſpurlos verſchwunden iſt. Das Revier
der Gemeinden Rehain und Lindenthal iſt von den
Bauern abgeſucht, der Teich der Obermühle zu
Lindenthal iſt abgelaſſen, die Mühle von oben bis
unten durchſucht, aber alle Nachforſchungen waren
vergeblich. Nunmehr ſuchen Lübbener Jäger mit
Hunden den Wald ab.

Vermiſchtes.
Zur Einſtellung in die Truppenabteilungen,

die in der nächſten Zeit wieder nach Deutſch Süd
weſtafrika entſandt werden ſollen, haben ſich bei den
Bezirkskommandos Mannſchaften der Reſerve und
der Landwehr I. Aufgebots nur in unzureichender
Zahl gemeldet. Es iſt deshalb Umfrage nach Frei-
willigen bei den aktiven Truppenteilen gehalten
worden. Hierbei iſt nun ein günſtigeres Ergebnis
erzielt worden.

die Feldarbeit verrichteten, allein zu Hauſe gelaſſen
worden und hatten mit Streichhölzern geſpielt.

rei Kinder erſtickten ir Gieſendorf bei Bees
w an der Spree. Sie waren von ihren Eltern,

laufen und rief! „Feuerle macht! Brennt ſchon!“
Richtig ſtand auch das Anweſen der Leute in Flam
men und brannte völlig nieder.

Ein gräßlicher Rord iſt an dem Forſtlehrling
Rau von der Oberförſterei Bolewitz in der Forſt
von Leutſchen verübt worden. Rau iſt, dem Meſ.
Kreis und Wochenbl. zufolge, überfallen, von dem
Angreifer anſcheinend erwürgt, geſchoſſen und mit
einem Meſſer am Halſe furchtbar durch tiefe Stiche
verwundet worden. Man fand bei ihm Uhr und
Geld, auch ſein Fahrrad, ſo daß ein Raubmord
ausgeſchloſſen erſcheint und die Tat nur aus Rache
erfolgt ſein kann. Von dem Mörder hat man noch
keine Spur entdeckt.

Standesamts- Nachrichten von Annaburg
pro Monat Juli, Auguſt, September 1904.

Geburten:
Am 3. Juli dem Fabrikarbeiter Karl Wagenknecht ein S.

am 5. dem Tiſchler Albert Gronau ein S., am 5. dem Fabrik
arbeiter Otto Mook eine T., am 7. dem Lehrer Emil Lehmann
eine T., am 8. dem Fabrikarbeiter Traugott Bachmann eine T.,
am 12. dem Arbeiter Auguſt Felke ein S., am 15. dem Händler
Georg Preim eine T., am 17. dem Arbeiter Robert Doberſch
eine T., am 26. dem Fabrikbeamten Karl Mädel eine T., am
27. dem Bäckermeiſter Albert Kramer eine T., am 28. dem
Tiſchlermeiſter Karl Thuniſch eine T.

Am 6. Auguſt dem Militärinvaliden Auguſt Karthäuſer
ein S., am 8. dem Königl. Förſter Franz Bertram eine T.,
am 8. dem Stationsdiätar Auguſt Kannapien ein S., am 9. dem
Maurer Hermann Wäſch eine T., am 14. dem Steingutdreher
Wilhelm Schwefler ein S., am 16. dem Arbeiter Wilhelm Richter
eine T., am 17. dem Steingutdreher Guſtav Schmidt eine T.,
am 19. der Arbeiterin Jda Kirſte ein S., am 21. dem Sergeant
Emil Marienthal eine T., am 22. dem Arbeiter Ferdinand
Pötter eine T., am 23. dem Arbeiter Auguſt Sando eine T.,
am 24. dem Maurer Herm. Eger ein S., am 26. dem Steingut
maler Karl Kühnaſt ein S., am 28. dem Arbeiter Ernſt Schulze
ein S., am 29. dem Arbeiter Karl Gräbener eine T., am 30.
dem Fabrikarbeiter Friedrich Marx eine T.

Am 10. Septbr. dem Fabrikarbeiter Guſtav Richter eine T.,
am 13. dem Fabrikarbeiter Wilhelm Rehain ein S., am 13. dem
Fabrikarbeiter Guſtav Neukirch eine T., am 15. dem Steingut
dreher Reinhold Maagk ein S., am 18. eine uneheliche Geburt,
am 20. dem Fabrikarbeiter Wilhelm Grune 1 S., am 22. dem
Fabrikarbeiter Wilhelm Hebold eine T., am 24. dem Häusler
Karl Krampe ein S., am 26. dem Stabsarzt Friedrich Plathner
ein S., am 26. dem Maurer Karl Winter ein S., am 28. dem
Zimmermann Hermann Niendorf (Purzien) ein S.

Eheſchließungen:
Am 4. Juli der Tiſchler Karl Albert Gronau mit Johanne

Thereſe Zſcholpig, am 31. der Fabrikarbeiter Fritz Aug. Julius
Tſchorn mit Bertha Fiſcher.

Am 7. Auguſt der Steingutdreher Wilhelm Karl Reinhold
Redlich mit Emilie Appenroth, am 7. der Maler Chriſtian
Wunram mit Anna Erneſtine Mathing.

Sterbefälle:
Am 7. Juli: Otto Richard Müller zu Purzien, 14 Tg. alt;

am 11. die Ehefrau des Landwirt Ernſt Müller zu Purzien,
48 J. alt; am 14. der Rentner Adolf Müller, 76 J. alt;
am 14. der Arbeiter Gottlob Belitz, 75 J. alt; am 14. Albert

Ein leichter

Einſpänner
Kuſel wagen

iſt billig zu verkaufen
im Gaſthof

PALMIN
un übertroffen zum

kochen, braten u. hacken

foinsts Pflanzenbutter

50 o Ersparnls
gegen Butter!

„Waldschlösschen“
Annaburg

Ein Laden
mit Wohnnng

zu vermieken und 1. Januar oder
1. April 1905 zu beziehen bei

Louis Hoffmann
Eine Biehelwohnung

ſind zu haben bei

Haar Arbeiten
Puppen-Perrücken

u. ſ. w. werden angefertigt,

S Gichtſnoerringe

Frau Havelandt, Mittelſtr.

Billigſte und reellſte
Bezugsquelle für

Neue Bänsefedern,

wie ſie von der Gans gerupft wer
den, mit allen Daunen per Pfd.
1,40 Mk., nur kleine ſortierte mit
allen Daunen per Pfd. 1,75 Mk.,
beſſere 2 Mk., gut geriſſene mit

Willy Gronau, 8 Tg. alt; am 18. die Rentiere Agnes Scholz
64 J. alt; am 23. Charlotte Margarete Marten, 4 M. alt
am 25. die Dienſtmagd Anna Pauline Müller, 19 J. alt; am
28. die Witwe Johanne Hofmann, 69 J. alt; am 31. Anna
Meta Wendel, 15 Wch. alt.

Am 2. Auguſt: Johanne Wilhelmine Bähr, s J. alt;
am 2. Karl Otto Rabe, 4 M. alt; am 2. der Zögling Karl
Erich Abrich, 13 J. alt; am 8. der Bäckermeiſter Friedrich
Riethdorf, 74 J. alt; am 8. eine Totgeburt; am II. Walter
Patermann, 6 M. alt; am 15. der Maurer Friedrich Münnich,
82 J. alt; am 16. Ella Thuniſch, 19 T. alt; am 18. Frieda
Eliſabeth Dietrich, 5 J. alt; am 18. Jda Amanda Richter,
5 M. alt; am 22. Anna Margarete Kallenbach, 7 M. alt;
am 22. die Arbeiterin Johanne Wallner, 78 J. alt; am 26.
eine Totgeburt; am 26. Anna Elſa Höhne, M. alt; am 30.
die Ehefrau Käthe Loth, 23 J. alt; am 31. Karl Auguſt
Skobel, 8 Wch. alt.

Am Z. Septbr. Ernſt Otto Schulze, 6 Tg. alt; am 4. die
Witwe Emilie Pattky, 70 J. alt; am 10. Otto Paul Remane,
4 M. alt; am 16. der Schuhmachermſtr. Ernſt Saro, 75 J. alt;
am 17. der Häusler Auguſt Jlſitz, 57 J. alt; am 17. Hermann
Otto Kirſte, 1 M. alt; am 21. die Ehefrau Anna Gruünder,
32 J. alt; am 27. Ella Jda Bambach, l M. alt.

Kirchliche Nachrichten.
Am Sonntag, den 30. Oktober:

Ortskirche: Vorm. 9 Uhr: Predigtgottesdienſt,
hierauf: Beichte und heil. Abendmahl. Herr
Paſtor Lange.

Schloßkirche: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt. Herr
Schloßpfarrer Dr. Aebert.

Am Montag, den 31. Oktober
Ortskirche: Vorm. 9 Uhr: Jugendgottesdienſt

zur GedächtnisFeier der Reformation. Herr
Paſtor Lange.
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S zeigt ſich oft der vorzüglicheSchon über Racht, Erfolg der r
9 9 (RetortenMarke), die ſich dureh man s gedacht, prompte Wirkung, vielſeitige

Verwendbarkeit. leichte Haudhabung und billige Preiſe als
volkstümliche Hausmittel tauſendfach bewährt haben. Uur
echt und rein mit Retorten Marke. Packungen ohne dieſe
weiſe man zurück! Man verlange Broſchüre von der

Kafalan-Geſellſchaft, G. m. b. P. zu Magdeburg.
Erhältlich in Apotheken, reſp. Drogerien, Parfümerien.

Produkten Börſe.
Berliner Frühmarkt am 27. Oktober. Weizen märk. 175,50

bis 176,50, Roggen, märk. 138,00-138,50 ab Bahn. Gerſte,
leichte inländiſche Futtergerſte 137 144, ſchwere 145-155 ab
Bahn und frei Wagen, ruſſ. und Donau 122—-188 frei Wage
Hafer, märk., mecklenb., pomm., preuß. poſ. u ſchleſ. fein 153
bis 164, mittel 147— 152, gering 142 146 ab Bahn und frei
Wagen. Mais amerik. mixed 131,00 133,00, rund. 122,00 bis
125 frei Wagen. Erbſen, inländ. und ruſſ. Futterware mittel
147 153, fein 154— 168 ab Bahn und frei Wagen. Weizen
mehl 00 21,75--23,75. Roggenmehl 0 und 1 17,00 18,.20

Herren und Knabenweſten, Walkjacken,

Normalhemden, Damen-Beinkleider,

wollene Herren-Chemiſets, Hemden- und
Kleiderbarchent, Bettzeuge, Jnletts,

Sebaſt.

Weizenkleie 10,60-11,20. Roggenkleie 11,00-11,80 Mark.
SGGSGSGGGSGSGGIGSGGGG:f!l[GSIIGGGSGSSSS

Empfehle in großer Auswahl

Unterhoſen, Kinder-Trikots,

Sweater, Zuavenjäckchen,
Knaben-Anzüge,

Damen und Kinderſchürzen
zu den billigſten Preiſen.
Schimmeyer, Annahurg.

allen Daunen per Pfd. 2,60 und

iſt zu vermieten bei
Otto Schulze,

Gaſthof zur Eiſenbahn.

Ein Laden
mit 2 Stuben, Schlafſtube, Küche
und Zubehör iſt zu vermieten,
kann Anfang April 1995 be
zogen werden.

Otto Schwanze,
Annaburg, Torgauerſtr. 16.

Magenleidenden

für Lungenkranke!

Wer lungenkrank iſt, an Huſten,
Schleimauswurf u. Aſthma leidet,
der brauche mein erprobtes Mittel

„Lungenhbeit,
welches ſchon vielen geholfen hat.
Erfolg bleibt nicht aus. Verſandt
per Poſtnachnahme 1 Literflaſche
2,50 und Literflaſche 1,50 Mk.
mit Gebrauchsanweiſung.

W. WMischmane,
Schötmar bei Bad Salzuflen,

2,75 Mk., beſſer geriſſene mit allen
Daunen, ſehr zart, per Pfd. 3 Mk.
verſendet gegen Nachnahme. Nehme,
was nicht gefällt, zurück.

Medizinal
Leberthran l.

Perſonen, welchen der Geſchmack
des reinen Leberthraus nicht

Drogenhandlung. zuſagt, iſt W Medizinal Leber-
teile ich aus Dankbarkeit gern und en hran mit ätheriſchen Oelen t
reden z r mir von i zur Geſchmacksverbeſſerung zu emangen, qualvollen Magen- u. Ver i i fehlen. Zu haben in derdauungsbeſchwerden geholfen hat. Visitenkarten pfeh Annab

fertigt ſchnell und ſauber Drogerie nnaburgA. Hoeck, Lehrerin, Sachſenhauſen
b. Frankfurt a. M. H. Steinbeiss, Buchdruckerei.

Chokoladen,
Carao, Thee,

Magot Auppenwürze,

Jiebig's Fleiſch Extrakt
ſ

M.
Delikatesswarengeschäft.

i Nachlaß-Verzeichniſſe
hält vorräthig die Buchdruckerei.

Männer-
e

Otto Gielisch. e 7Süſengſtanſalt S Kaffee's e Turw-Perein
NenTrebbin (Oderbruch). in en Preislagen, S Annaburg.

Sonntag, den 30. Oktbr. er.,

Monatsversammlung
im Vereinslokale Schwarzer Adler.

uſw. uſw. Der Vorſtand.Riehter, Meuſelko.
Sonntag, den 30. Oktober

(O. Schwarze.) empfiehlt
Huſtenſtiller S Kirmes,

wozu fenndlichſt einladet

LehmannKarl Sählbrandt.



i nenest. Wian laumenmns

2 Pfund 45 Pfg.,
feinſt. nenes böhm.

Pflaumenmus
2 Pfund 35 Pfg.,

letzteres in Emaille-Kochtöpfen à 10
Pfd., in Emaille-Eimern à 25 Pfd.
und Holzfäſſern à 1 Ztr. billigſt
empfiehlt

J. Hollmig's Sohn.

Schleſiſchen
fenehel-Homn-Extratt,
à Flaſche 25 Pf., empfiehlt

Drsgerie Annaburg
O. Schwärze.

e in h Annahurg heis

Max Bucke,ohwig's Sohn,
Carl Mäller,
W. Voigt's Nacht.

in Jessen bei:
Frau K. Milzow,

in Plossig bei Franz Pöse

Dr. Steben“s
Cierlegepnlver

für Hühner e
Ausgezeichnekes Mittel zur Beför
derung des Eierlegens der Hühner.
Man erzielt bei Anwendung des
Pulvers mindeſtens 150 Eier von
jedem Huhn pro Jahr. Die Hühner
legen ſchwerere und wohlſchmeckende
Eier und legen auch im Winter fleißig

Jn Packeten à 50 Pfg.
zu haben in der

Apotheke Annaburg.

s nKern Oichorien
St östlich von Geschmach

nd hocharomatfsch

Zu haben in den meisten
Kolonialwarengeschäften.

ecka rreHeſt Gull- und Flerck-Hrife
garantirt wirkſam

Preis per Stück 15 Pfg
Zu haben in der

Drogerie s Annaburg
h

22222
Zur Lieferung von

Kautſchuchſtemp

DeD S

empfiehlt ſich die

Huchdruckerei von H. Hteinbieß
in Annaburg.

Muſterbuch und Preisverzeichniß
liegt zur gefl. Anſicht aus.

Wittenberg. Schlos

Siager Co. Nähmaschinen Act Ges.

s8t r. 4.

Zur Stürkung und Kräftiguns blutarmer fschwächlicher Personen,
besonders Kinder, empfehle d e eine Kur mit meinem beliebten
und viel geblLahusen's al ken lahertran

Kein unkontrollierbares Gemisch mit Glycerin und Wasser

kurzer Zeit.
schmack fei
genommen.

und Beliebth
S 4.60, letztere Grösse für längeren Gebrauch profitlicher.

Nachahmungen, daher achte man beim Einkauf auf die Firma des Vabri-
Kanten Apot

Haupt- Niederlage in Annabürg bei Apotheker Ph. Krieger.

rauchten

(Emülsion genannt.)
Allgemein als der beste und wirksamste Lebertran anerkannt.

blutbildend, sätfteerneuernd, appetitanregend. Hebt die Körperkräfte in
Allen ähnlichen und neueren Medikamenten vorzugiehen.

n und milde, daher von Gross und K
Jahresverbraueh stetig steigend, bester
eit. Viele Atteste und Danksagungen de

heker Lahusen in Bremen. Zu hab

r h

Wirkt

Ge
lein ohne Widerwillen

Beweis für die Güte
arüber. Preis 2.30 und

Man hüte sich vor

en in allen Apotheken.

BüurseersgartenMittwoch, den 2. November cr.

Großes Militär Konzert
(Streichmuſik)

ausgeführt vom Trompeterkorps des Thür. Husaren-Regts. Nr. 12.

Dirigent:
Anfang 8 Uhr.

Billets à 40 Pfg.

Stabstrompeter H. Pein.
Entré 50 Pfg.

ſind im Vorverkauf bei Heren Conrad Müller,
Herrn Kaufmann Riemann und im Bürgergarten zu haben.

Einen genußr eichen Abend verſprechend, bitte das hochgeehrte
Publikum mich in meinem Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen.
Zu zahlreichem Beſuche ergebenſt einladend

Hochtunngsvoll Carl Mörtz.
5Iriumph-Salonbrihets. V

Anfang nächſter Woche erhalte
1 Waggon Triumph- Salon Hrikets,

welche ſich durch ihre vorzügliche Heizkraft beſonders auszeichnen. Habe

davon noch einige Fuhren ſehr preiswert abzugeben und erbitte Be

G. Hollmig's Sohn.ſtellungen e

Manstf- aunneh Mressprlver
für Fchweine,

Packet 50 u.

wies
60 Pf., empfiehlt die

bieten
besond
Aroma

Die, von der Grosskaffee

Wer erstklassige Röstp
rer
liegt.

Niederlage in Annaburg bei Reinh. Gasse,
Axien bei Otto Thiemecke,v

Vortelatte kmaf on ſiaffen

ert in ergiebiger Qualität und feinstem

-Rösterei von

S kKichard Pötzsch, Hoflicferant, Leipzigin Aen Handel gebrachten, bekannten edlen Sorten in

Original Paketen 2u:
100 120 140 160 180 200 P. das Pfund

rodukte, deren

Kein Geruch.
Schönes helles Licht.

Man achte

Petno len

BVerlanget nur
ein Pennsylvania Petroleum

(beſtes amerikaniſches Leuchtöl).
Gleichmäßiges Brennen.

Kein Springen d
Sparſam im Verbrauch.

auf die Marke und fordere nur Kein Pennsyfwanica
Jn Anunaburg zu haben bei:

J. G.

Kein Rauch.
er Zylinder.

r Quehl,
empfiehlt beſonders preiswe

ig's

gehn
rt:

40 Ells

2.99 Mk.
bettzeug 10 Elle Jnlette

3.90 Mk.
10 Elle Leinwan

2.90 Mk.
10 Ells Handtücher

1.90 Mk.
10 Elle Hemden
Barchent, 2 Mk.

40 Elle Halhlama
3.090 Mk.

10 Elle reinwoll. 10 Elle Kleider Unterröcke ſchon
Lama, 6.50 Mk. Barchend, 2.50 Mk. von 1 Mk. an.

Barghendhemuden für Männer für MännerUnterhosen
und Frauen,

Stück von 90 Pfg. an. Stück von 90 Pfg. an.
und Frauen,

e

e, Barchendtücher,
Tücher, Strümpfe, wollene Tücher,
Schürzen, Capotten, ſeidene Tücher,

Jagdweſten in allen Farben, von 2.5

Schirme, Glacshandſch

Bettfedern und Daunor,

blaue und braune
Walkjacken.

9 Mark an.
uhe.

Huſten
Wer daran leidet, gebrauche

die alleinbewährten, huſten-
S ſtibenden u. wohlſchmeckenden

Kaiſer's

n nS (MalzExtrakt in e Forw). S2740den ſichern Se bei
S Huſten, Heiſerkeit, Ka

tarrh und Verſchleimung.

Packet 25 Pf.Niederlage bei:
Riemann in Annaburg.

Ein großer Poſten
r wollene

Winter Sachen,
beſtehend in

Strickjacken, Sweater,
Hemden, Hoſen,

ſowie Damen-Bluſen,
moderne Kinder

Kleidchen und -Jäckchen,
Shwals, ſchwarze und

leinene Schürzen
in bekannt guter Ware ſind ein

getroffen bei

A. Reh.
Reue Gänſefedern,
wie ſie von der Gans gerupft wer
den, mit allen Daunen à Pfd. 1,40
Mk dieſelben Federn mit allen Dan

nen, grob geriſſen, à Pfd. 2,10 Mk.,
gut geriſſene mit allen Daunen à
Pfd. 3.00 Mk., verſende geg. Nachn.,

nehme, was nicht gefällt, zurück.
AugustSchuch, Gänsemastanstalt

NeuTrebbin (Oderbruch).

g.
koſtet ein Pfund ächter

im Vakuum bereiteter

Wachholder Saft
in der Apotheke zu Annaburg.

ff. Speiſe-Leinöl
à Liter 1.00 Mk., ausgewogen per
Pfund J Pfg, empfiehlt

G. Hollmig's Sohn.

Otto

Zu haben bei II. Richter,
Annaburg.

e
d. M.:Sonnabend den 29.

e Portivn 50 Pfg. e

wozu freundlichſt einladet

Carl Mörtz,.

Sonntag den 30. d. M.

Kir i g8,
wobei mit ff. e n

Getränken beſtens auf
gewartet wird.
Hierzu ladet freundlichſt ein

Karl Hamann.

Sonntag und Ronkag ladet

zur Kirmes
freundlichſt ein

A. Dalichow-
Annaburger

Landwehr-
Voöeroein.

Am Sonntag den 30. Oktober
Nachmittags 4 Uhr

Monats-Hexſammim Vereinslokal „Goldener ling

Tagesordnung:
I. Verleſens des Protokolls der

letzten Sitzung.
Bericht der Delegierten vom
Herbſtverbandstage des Kreis
Kriegerverbandes Torgau.
Verſchiedenes.
SteuernEinnahme.

Der Vorſtand.
S

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg

e

S
ne

e

e
e r

e
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